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(54) BREMSVORRICHTUNG FÜR EINEN HYDRAULIKMOTOR

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Brems-
vorrichtung 100 für einen Hydraulikmotor 10, einen
bremsbaren Hydraulikmotor sowie ein Fahrzeug umfas-
send einen bremsbaren Hydraulikmotor. Die Bremsvor-
richtung 100 umfasst zumindest einen Bremskolben
120a-h und ein Bremskolbengehäuse. Das Bremskol-
bengehäuse umfasst zumindest eine Zylinderbohrung
112a-h in der der Bremskolben 120a-h beweglich aufge-
nommen ist, derart, dass der Bremskolben von einer
ersten Stellung in eine zweite Stellung bewegt werden

kann. In der ersten Stellung bremst der Bremskolben
einen Rotor 30 des Hydraulikmotors 10 und in der zwei-
ten Stellung gibt der Bremskolben den Rotor frei. Der
Bremskolben ist in der ersten Stellung vorgespannt.
Zudem ist die Zylinderbohrung 112a-h mit einem An-
triebs-Hydraulikkreis des Hydraulikmotors 10 verbind-
bar, sodass der zumindest eine Bremskolben 120 durch
Hydraulikfluid in die zweite Stellung gedrängt wird, wenn
Hydraulikfluid aus dem Antriebs-Hydraulikkreis in die
zumindest eine Zylinderbohrung 112a-h strömt.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betriff eine Brems-
vorrichtung für einen Hydraulikmotor, einen bremsbaren
Hydraulikmotor umfassend die Bremsvorrichtung sowie
ein Fahrzeug, insbesondere eine Baumaschine, umfas-
send den bremsbaren Hydraulikmotor.

Hintergrund

[0002] Hydraulikmotoren sind allgemein bekannt und
werden insbesondere im Bereich der Baumaschinen
eingesetzt. Beispielsweise werden Hydraulikmotoren
als Drehantriebe für Baggerschaufeln oder als Drehan-
triebe für Greifer von Baggern, Frontladern oder Lade-
kränen verwendet. Bekannte Hydraulikmotoren zeich-
nen sich durch Störungsunanfälligkeit, Robustheit und
lange Lebensdauer aus.
[0003] Obwohl bekannte Hydraulikmotoren hohe Hal-
temomente aufweisen, kann es bei hoher Last oder un-
günstiger Lastverteilung zu einer ungewünschten Dreh-
bewegung kommen. Diese ungewünschte Drehbewe-
gung kann zu einem unkontrollierten Absacken der be-
wegten Ladung führen und/oder den Hydraulikmotor be-
schädigen. Das unkontrollierte Absacken stellt darüber
hinaus eineGefahr für dieUmgebung dar und erhöht das
Risiko einer Beschädigung der bewegten Ladung.
[0004] Werden beispielsweise mit einem Greifer, der
über einen Hydraulikmotor mit einer Baumaschine ver-
bunden ist, Holzstämme oder Rohre verladen, und diese
endseitig gegriffen, wirkt nahezu die gesamte Stamm‑
bzw. Rohrlänge als Hebel. Die resultierenden hohen
Hebelkräfte können dazu führen, dass der Greifer un-
kontrolliert dreht und die Ladung absackt. Um dies zu
verhindern, werden in bekannten Anwendungen die
Hydraulikmotoren mit zusätzlichen Bremsen ausgestat-
tet. Hier kommen insbesondere Lamellenbremsen zum
Einsatz. Diese Bremsen führen jedoch zu einer deut-
lichen Erhöhung des erforderlichen Bauraums (insbe-
sondre in Axialrichtung der Drehachse desHydraulikmo-
tors). Somit steht der Einsatz bekannter Bremsen dem
Erfordernis entgegen, Hydraulikmotoren dieser Art mög-
lichst kompakt und leicht auszuführen.

Beschreibung der Erfindung

[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung eine kompakte und vorzugsweise leicht zu be-
dienende Bremsvorrichtung für einen Hydraulikmotor zu
schaffen, sowie einen kompakten, bremsbaren Hydrau-
likmotor. Diese Aufgabe wird durch eine Bremsvorrich-
tung gemäß Anspruch 1 und einen bremsbaren Hydrau-
likmotor gemäß Anspruch 10 gelöst. Ein weiterer Aspekt
der Erfindung ist ein Fahrzeug gemäß Anspruch 15,
welches einen entsprechenden bremsbaren Hydraulik-
motor umfasst. Weitere Aspekte der Erfindung sind in

den Unteransprüchen sowie der nachfolgenden Be-
schreibung angeführt.
[0006] Insbesondere wird die Aufgabe durch eine
Bremsvorrichtung für einen Hydraulikmotor gelöst. Die
Bremsvorrichtung umfasst zumindest einen Bremskol-
ben und ein Bremskolbengehäuse. Das Bremskolben-
gehäuse umfasst zumindest eine Zylinderbohrung, in
welcher der Bremskolben beweglich aufgenommen ist.
SindmehrereBremskolben vorgesehen, ist jederBrems-
kolben in einer entsprechenden Zylinderbohrung aufge-
nommen.
[0007] Der/die Bremskolben ist/sind derart in der/den
Zylinderbohrung(en) aufgenommen, dass er/sie von ei-
ner ersten Stellung in eine zweite Stellung bewegt wer-
den kann/können.
[0008] In der ersten Stellung bremst der Bremskolben
einen Rotor des Hydraulikmotors, wenn die Bremsvor-
richtung mit dem Hydraulikmotor gekoppelt ist. Insbe-
sondere kann der Bremskolben den Rotor in der ersten
Stellung blockieren. Wird der Hydraulikmotor beispiels-
weise als Antrieb für eine Drehachse eines Greifers ein-
gesetzt kann - wenn der zumindest eine Bremskolben in
der ersten Stellung ist - der Rotor für eine gewisse Zeit-
spanne oder für gewisse Arbeitsschritte gebremst/blo-
ckiert werden.
[0009] Das Bremsen/Blockieren führt dazu, dass sehr
hohe Haltemomente bereitgestellt werden können.
Selbst bei hohen Lasten und/oder ungünstigen Lastver-
teilungen (z.B. bei endseitig gegriffenenRohren o. Stäm-
men) kann so eine unkontrollierte Drehbewegung des
Hydraulikmotors vermieden werden. Es können mithin
höhere Lasten sicher bewegt werden, ohne dass eine
Gefahr für das Umfeld entsteht und/oder zu befürchten
wäre, dass der Hydraulikmotor beschädigt würde.
[0010] Ist der zumindest eineBremskolben in der zwei-
ten Stellung, gibt der den Rotor frei, sodass dieser un-
gebremst rotieren kann. Sindmehrere Bremskolben vor-
gesehen, können diese im Wesentlichen zeitgleich von
der jeweilig ersten indie jeweilig zweiteStellunggebracht
werden, um den Rotor frei zu geben. Oder, die Brems-
kolben können nacheinander (sequentiell) von der jewei-
lig ersten in die jeweilig zweite Stellung gebrachtwerden.
[0011] In der ersten Stellung ist der Bremskolben vor-
gespannt. Mit anderen Worten, ist die erste Stellung die
Grundstellung des Bremskolbens, sodass der Rotor in
derGrundstellunggebremstbzw.blockier ist.Umden/die
Bremskolben in die zweiteStellung zubewegen,müssen
diese aktiv verstellt werden.
[0012] Hierzu ist die zumindest eine Zylinderbohrung
mit einem Antriebs-Hydraulikkreis des Hydraulikmotors
verbindbar. Die hydraulische Verbindung zwischen der
Zylinderbohrung und dem Antriebs-Hydraulikkreis kann
eine permanente hydraulische Verbindung sein, die ein-
malig hergestellt wird, wenn die Bremsvorrichtung mit
dem Hydraulikmotor gekoppelt wird. Alternativ kann die
hydraulischeVerbindungzumindest einVentil, insbeson-
dere ein Bypass-Ventil, umfassen, welches die hydrau-
lische Verbindung auch im gekoppelten Zustand von

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



3

3 EP 4 524 391 A1 4

Bremsvorrichtung und Hydraulikmotor zumindest zeit-
weise unterbrechen kann. Durch das Öffnen des zumin-
dest einen Ventils kann die zumindest eine Zylinderboh-
rung mit dem Antriebs-Hydraulikkreis verbunden wer-
den. In einem Aspekt ist jeder Zylinderbohrung ein ent-
sprechendes Ventil zugeordnet. In einem anderen As-
pekt sind einem Ventil mehrere, vorzugsweise alle, Zy-
linderbohrungen zugeordnet.
[0013] Ist die zumindest eine Zylinderbohrungmit dem
Antriebs-Hydraulikkreis verbunden, kann der zumindest
eineBremskolben durchHydraulikfluid in die zweite Stel-
lung gedrängt werden, wenn das Hydraulikfluid aus dem
Antriebs-Hydraulikkreis in die zumindest eine Zylinder-
bohrung strömt.
[0014] DieBremsvorrichtung ist somit unabhängig von
zusätzlichen Hydraulikkreisen und vorzugsweise spezi-
fischen Hydraulikpumpen, denn die zumindest eine Zy-
linderbohrung ist (über Ventil(e)) mit dem Antriebs-Hyd-
raulikkreis verbunden. Das für den Hydraulikmotor be-
reitgestellte Hydraulikfluid wird auch dazu genutzt, den/-
die Bremskolben aus der ersten in die zweite Stellung zu
bewegen undmithin den Rotor des Hydraulikmotors frei-
zugeben.
[0015] Dier erlaubt einen einfachen und kompakten
Aufbau der Bremsvorrichtung und des bremsbaren Hyd-
raulikantriebs. Zudem kann eine einfache Bedienung
realisiert werden.
[0016] In einemAspekt derErfindung ist der zumindest
eine Bremskolben in Bezug auf die Drehachse A des
Hydraulikmotors axial verschiebbar angeordnet. Die Be-
wegungsrichtung ist also im Wesentlichen parallel zur
Drehachse. Alternativ kann der zumindest eine Brems-
kolben in Bezug auf die Drehachse des Hydraulikmotors
radial verschiebbar angeordnet sein. Die radiale Ver-
schiebbarkeit ermöglicht eine in Längsrichtung des Hyd-
raulikmotors reduzierte Baulänge. Dies ist insbesondere
beim Einsatz in Baumaschinen vorteilhaft.
[0017] Insbesondere kann der zumindest eine Brems-
kolben derart beweglich angeordnet sein, dass er in der
ersten Stellung näher an der Drehachse des Hydraulik-
motors angeordnet ist, als in der zweiten Stellung. Um
den Rotor des Hydraulikmotors freizugeben, wird in die-
sem Fall der zumindest eine Bremskolben also radial
nach außen bewegt. Zum Bremsen/Blockieren des Ro-
tors wird der Bremskolben in entgegengesetzter Rich-
tung radial nach innen bewegt. Der zumindest eine
Bremskolben kann somit auf eine Mantelfläche des Ro-
tors oder einer Abtriebswelle des Hydraulikmotors, wel-
che Mantelfläche vorzugsweise als Reibfläche ausge-
bildet ist, wirken, um den Rotor zu bremsen bzw. zu
blockieren.
[0018] Insbesondere kann die Bremsvorrichtungmeh-
rere Bremskolben umfassen. Sind mehrere Bremskol-
ben vorgesehen, kann das Bremsmoment bzw. Block-
iermoment entsprechend erhöht werden. Entsprechend
steigt das Haltemoment des gebremsten Hydraulikmo-
tors. Zudem kann eine gleichmäßigere Lastverteilung
erreicht werden.

[0019] Besonders bevorzugt sind die Bremskolben
gleichmäßig um die Drehachse des Hydraulikmotors
umfänglich verteilt. Beispielsweise umfasst die Brems-
vorrichtung zumindest drei Bremskolben, oder zumin-
dest vier Bremskolben, oder zumindest fünf Bremskol-
ben, oder zumindest sechs Bremskolben, oder zumin-
dest sieben Bremskolben, oder zumindest acht Brems-
kolben. Sind beispielsweise acht Bremskolben vorgese-
hen, und sind diese umfänglich gleichmäßig verteilt,
schließen die translatorisch Bewegungsachsen der
Bremskolben einen Winkel von jeweils 45° ein.
[0020] Einem Aspekt ist das Bremskolbengehäuse
ringförmig gestaltet und dazu eingerichtet, den Rotor
des Hydraulikmotors oder eine Abtriebswelle des Hyd-
raulikmotors zu umgreifen. Somit kann die Bremsvor-
richtung einfach montiert werden oder sogar an beste-
henden Hydraulikmotoren nachgerüstet werden. Das
Bremskolbengehäuse kann dabei einstückig (integral)
ausgebildet sein, oder es kann aus mehreren Gehäuse-
teilen zusammengesetzt sein. Insbesondere kann sich
die Ringform durch das Zusammensetzenmehrerer (zu-
mindest zwei) Ringsegmente ergeben. Hierdurch wird
die Montage weiter vereinfacht.
[0021] Weiterhin kann das Bremskolbengehäuse
mehrere Zylinderbohrungen umfassen.Die Zylinderboh-
rungen können über einen Hydraulikkanal miteinander
verbunden sein. Somit kann das Hydraulikfluid an alle
Zylinderbohrungen, vorzugsweise unter dem gleichen
Druck, bereitgestellt werden. Somit können die Brems-
kolben imWesentlichen gleichzeitig von der ersten in die
zweite Stellung gedrängt werden.
[0022] Der die Zylinderbohrungen verbindende Hyd-
raulikkanal kann optional (jedenfalls teilweise) durch ei-
ne innere Mantelfläche des Bremskolbengehäuses und
eine äußere Mantelfläche des Rotors oder einer Ab-
triebswelle des Hydraulikmotors gebildet werden. In ei-
nem Aspekt der Erfindung weist die innere Mantelfläche
des Bremskolbengehäuses, die äußere Mantelfläche
des Rotors und/oder die Abtriebswelle des Hydraulikmo-
tors zumindest eine Nut auf. Diese zumindest eine Nut
kann den Hydraulikkanal zumindest teilweise definieren.
[0023] Die Bremsvorrichtung kann weiterhin zumin-
dest ein Bypass-Ventil umfassen. Das Bypass-Ventil
kann beispielsweise ein Rückschlagventil und/oder ein
Steuerventil sein. Insbesondere ist das Bypass-Ventil
zwischen der zumindest einen Zylinderbohrung und
demAntriebs-Hydraulikkreis des Hydraulikmotors ange-
ordnet, sodass das Bypass-Ventil Hydraulikfluid in die
zumindest eine Zylinderbohrung leitet, wenn der Druck
imAntriebs-Hydraulikkreis einen vordefiniertenMindest-
Antriebsdruck überschreitet.
[0024] In diesem Fall bremst/blockiert die Bremsvor-
richtung den Rotor des Hydraulikmotors vorzugsweise
automatisch und gibt den Rotor wieder frei, wenn der
vordefinierte Mindest-Antriebsdruck überschritten wird.
Um den Rotor freizugeben, muss ein Bediener (bei-
spielsweise einer Baumaschine) keine zusätzlichen Ak-
tionen übernehmen. Sobald der Hydraulikmotor abge-
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bremst wird (vorzugsweise stillsteht) und der vordefinier-
te Mindest-Antriebsdruck unterschritten wird, werden
die/der Bremskolben in die erste Stellung vorgespannt
undbremsen/blockierendenRotor desHydraulikmotors.
Fährt der Hydraulikmotor wieder an, beispielsweise um
eine gewünschte Drehbewegung auszuführen, steigt
zunächst der Antriebsdruck. Wird der vordefinierte Min-
dest-Antriebsdruck (wieder) überschritten, so werden
die/der Bremskolben in die zweite Stellung gedrängt
undderRotor freigegeben.Sodannkanndiegewünschte
Drehbewegung ausgeführt werden.
[0025] Das Bypass-Ventil kann insbesondere ein ein-
stellbares Bypass-Ventil sein. Mittels des einstellbaren
Bypass-Ventils kann der vordefinierte Mindest-Antriebs-
druck eingestellt werden. Dies erlaubt einzustellen, ab
wann der Rotor gebremst/blockiert werden soll bzw.
wieder freigegeben werden soll.
[0026] Ebenso kann das Bypass-Ventil ein gesteuer-
tesVentil sein,welchesmanuell oderdurcheinenSteuer-
befehl geöffnet und/oder geschlossen werden kann.
Wird das Ventil geöffnet, kann der Rotor freigegeben
werden; wird es geschlossen, kann der Rotor ge-
bremst/blockiert werden.
[0027] In einem Aspekt ist der zumindest eine Brems-
kolben in der ersten Stellung durch ein elastisches Ele-
ment vorgespannt. Das elastische Element kann bei-
spielsweise eine Druckfeder sein, die einem Bremskol-
ben zugeordnet ist und den Bremskolben in die erste
Stellung drängt. Insbesondere kann das elastisches Ele-
ment in der Zylinderbohrung angeordnet sein.
[0028] Beispielsweise kann die zumindest eine Zylin-
derbohrung eine Durchgangsbohrung sein, die neben
dem eigentlichen Bremskolben das elastische Element
und ein Gewindeelement aufnimmt. Das elastische Ele-
ment kann so in der Zylinderbohrung angeordnet sein,
dass es sich mit einer ersten Seite an dem Gewinde-
element abstützt und mit einer zweiten Seite, die der
ersten Seite gegenüberliegt, auf den Bremskolben wirkt.
Sind mehrere Zylinderbohrungen vorgesehen, kann zu-
mindest ein Teil dieser Zylinderbohrungen (vorzugswei-
se alle) einen Bremskolben, ein elastisches Element und
ein Gewindeelement aufnehmen.Wird das Gewindeele-
ment weiter in die Zylinderbohrung eingeschraubt, kann
die Vorspannkraft erhöht werden, mit der das elastische
Element den Bremskolben in die erste Stellung vorge-
spannt. Somit ist ein höherer Mindest-Antriebsdruck not-
wendig, um den Bremskolben von der ersten Stellung in
die zweite Stellung zu drängen. Wird das Gewindeele-
ment weiter aus der Zylinderbohrung hinaus gedreht,
kann die Vorspannkraft und damit der Mindest-Antriebs-
druck entsprechend reduziert werden.
[0029] Vorzugsweise ist das Gewindeelement/die Ge-
windeelemente so an der Bremsvorrichtung angeordnet,
dass diese auch dann verstellt (d.h. ein‑ oder ausge-
schraubt) werden können, wenn die Bremsvorrichtung
mit dem Hydraulikmotor gekoppelt ist. Somit kann die
Vorspannkraft auchbeimontierterBremsvorrichtungein-
gestellt werden.

[0030] Zudem kann die Zylinderbohrung so gestaltet
sein, dass der Bremskolben (und vorzugsweise das
elastische Element) aus der Zylinderbohrung entnom-
men werden kann, wenn das Gewindeelement vollstän-
dig herausgeschraubt wurde. Somit können verschlisse-
ne Bremskolben auf einfache Art gewartet und/oder ge-
tauscht werden.
[0031] In einemweiterenAspekt ist der zumindest eine
Bremskolben alternativ oder zusätzlich hydraulisch vor-
gespannt. Hierzu kann Hydraulikfluid so in die Zylinder-
bohrung geleitet werden, dass der Bremskolben in die
erste Stellung gedrängt wird. Dies kann über zumindest
ein Ventil gesteuert werden, wobei jeder Zylinderboh-
rung ein entsprechendes Ventil zugeordnet sein kann. In
einem anderen Aspekt sind einem Ventil mehrere, vor-
zugsweisealle, Zylinderbohrungenzugeordnet. In einem
weiteren Aspekt ist die Vorspannkraft einstellbar, insbe-
sondere regelbar.
[0032] Der zumindest eine Bremskolben kann einen
Grundkörper umfassen, wobei der Grundkörper eine
Reibfläche aufweist, die mit dem Rotor des Hydraulik-
motors oder einer Abtriebswelle des Hydraulikmotors
zusammengreift, wenn der zumindest eine Bremskolben
in der ersten Stellung ist und die Bremsvorrichtung mit
dem Hydraulikmotor gekoppelt ist. Die Reibfläche kann
einen imVergleich zumGrundkörper höherenReibungs-
koeffizientenbereitstellen, undbeispielsweiseabriebfes-
te Partikel umfassen. Hierzu kann die Reibfläche zumin-
dest eine Reibschicht aufweisen, wobei die Reibschicht
beispielsweise Fermuid umfasst und/oder aus Fermuid
besteht. In einem Aspekt kann die Reibschicht durch
einen Wärmebehandlungsschritt auf die Reibfläche auf-
gebracht worden sein. Fermuid ist ein Beschichtungs-
material, welches auch unter dem Namen "Thermuit"
oder "Thermouit" bekannt ist. Beispielsweise wird eine
Thermouit Beschichtung von der Fa. Thermouit Brake
Lining angeboten. Es hat sich überraschend gezeigt,
dass diese Beschichtung zu hohen Bremskräften führt,
selbst wenn die Reibfläche mit Hydraulikfluid benetzt ist.
[0033] Die Aufgabe wird zudem durch einen brems-
baren Hydraulikmotor gelöst. Der bremsbare Hydraulik-
motor umfasst einenHydraulikmotor und eineBremsvor-
richtung, wie sie oben beschrieben ist.
[0034] DerHydraulikmotor umfasst einenStator, einen
Rotor und optional eine mit dem Rotor gekoppelte Ab-
triebswelle. Die Kopplung zwischen Rotor und Abtriebs-
welle kann starr sein, oder ein Getriebe umfassen. Ein
Brems‑ bzw. Blockiermoment, das auf die Abtriebswelle
wirkt, wirkt sodann auch auf den Rotor. Mithin kann der
Rotor durch eine Bremsung/Blockierung der Abtriebs-
welle ebenfalls gebremst bzw. blockiert werden. Der
Hydraulikmotor umfasst zudem einen Antriebs-Hydrau-
likkreis, wobei der Hydraulikmotor dazu eingerichtet ist,
hydraulischen Druck im Antriebs-Hydraulikkreis in eine
Drehbewegung des Rotors umzusetzen.
[0035] Beispielsweise ist der Hydraulikmotor ein Hyd-
raulikmotor, wie er in EP 2 647 793 A1 beschrieben und
insbesondere beansprucht ist.
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[0036] Die Bremsvorrichtung ist so an dem Hydraulik-
motor angeordnet, dass der zumindest eine Bremskol-
ben inder erstenStellungdenRotor desHydraulikmotors
bremst, vorzugsweise blockiert, und in der zweiten Stel-
lung den Rotor frei gibt.
[0037] Insbesondere kann der Hydraulikmotor ein In-
nenläufermotor sein. In diesem Fall wirkt der zumindest
eine Bremskolben bevorzugt auf eine Abtriebswelle des
Hydraulikmotors. Alternativ ist der Hydraulikmotor ein
Außenläufermotor. In diesem Fall kann der zumindest
eine Bremskolben unmittelbar auf den Rotor wirken un-
d/oder auf eine Abtriebswelle.
[0038] Weiterhin kann das Bremskolbengehäuse
drehfest mit dem Stator des Hydraulikmotors verbunden
sein. Vorzugsweise ist das Bremskolbengehäuse direkt
mit dem Stator verbunden. In einem alternativen Aspekt
ist das Bremskolbengehäuse mittelbar mit dem Stator
verbunden.
[0039] In einem Aspekt ist der gebremste Hydraulik-
motor so eingerichtet, dass der zumindest eine Brems-
kolben mit Hydraulikfluid aus dem Antriebs-Hydraulik-
kreis aktuiertwird,wobei vorzugsweisekeine zusätzliche
Hydraulikpumpe für die Bremsvorrichtung vorgesehen
ist. Somit kann auf einfache Art und Weise ein brems-
barer Hydraulikmotor bereitgestellt werden. In einem
weiteren Aspekt ist eine zusätzliche Hydraulikpumpe
vorgesehen, die den Hydraulikmotor und mithin die
Bremsvorrichtung mit Hydraulikfluid versorgen kann,
wenn die eigentliche Hydraulikpumpe ausfällt. Somit
kann eine Notlaufeigenschaft bereitgestellt werden.
[0040] In einem Aspekt wirkt der der zumindest eine
Bremskolben in der ersten Stellung radial auf eine
Bremsfläche des Rotors oder eine Bremsfläche der Ab-
triebswelle wirkt. Die Bremsfläche kann integral mit dem
Rotor (insbesondere einem Rotorgehäuse) oder der Ab-
triebswelle ausgebildet sei. Beispielsweise kann die
Bremsfläche mechanisch bearbeitet und/oder oberflä-
chenbehandelt, insbesondere gehärtet sein. Weiterhin
kann die Bremsfläche eine Reibschicht aufweisen. Die
Reibschicht kann Fermuid umfassen und/oder aus Fer-
muid bestehen.
[0041] Weiterhinwird dieAufgabedurch einFahrzeug,
insbesondere eine Baumaschine (beispielsweise ein
Bagger, ein Ladekran, ein Frontlader, oder dergleichen))
gelöst. Das Fahrzeug umfasst eine Hydraulikpumpe und
zumindest einen bremsbaren Hydraulikmotor, der oben
beschriebenen Art. Die Hydraulikpumpe ist dazu einge-
richtet, denAntriebs-Hydraulikkreis desHydraulikmotors
mit unter Druck stehendem Hydraulikfluid zu versorgen.
Der bremsbare Hydraulikmotor ist vorzugsweise einer
Achse eines Arbeitsgeräts, insbesondere einer Dreh-
achse eines Greifers, zugeordnet. Somit können hohe
Lasten oder Ladungen mit einer ungünstigen Lastver-
teilung sicher gegriffen und bewegt werden.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0042] In den beigefügten Figuren ist sind spezifische

Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung darge-
stellt. Diese dienen dem Verständnis der Erfindung. Ins-
besondere zeigt

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Bauma-
schine mit einem drehbaren Greifer;

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines drehba-
ren Greifers, mit gegriffener Ladung;

Fig. 3 eine schematische Längsschnittdarstellung ei-
nes Hydraulikmotors mit Bremsvorrichtung;

Fig. 4 eine schematische Querschnittdarstellung ei-
nes Hydraulikmotors mit Bremsvorrichtung;

Fig. 5 eine schematische Querschnittdarstellung ei-
nes Bremskolbengehäuses der Bremsvorrich-
tung, und

Fig. 6 eine schematische Längsschnittdarstellung ei-
nes Bremskolbens mit zugeordnetem elasti-
schen Element und Gewindeelement.

Detaillierte Beschreibung der Figuren

[0043] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung
einer Baumaschine 1, insbesondere eines Baggers mit
einem drehbaren Greifer 2. Der Greifer umfasst zwei
Greifbacken 2a, 2b, die dazu dienen eine Ladung 5 zu
greifen.DerGreifer 2 ist über einenHydraulikmotor 10an
einem beweglichen Baggerarm befestigt. Mittels der
Hydraulikmotors 10 kannderGreifer 2 umdieDrehachse
A2 gedreht werden. Entsprechend kann eine gegriffene
Ladung, wie beispielsweise ein Rohr oder ein Baum-
stamm gedreht werden.
[0044] Die Baumaschine 1 umfasst zudem eine Hyd-
raulikpumpe 3, die dazu eingerichtet ist, den Antriebs-
Hydraulikkreis des Hydraulikmotors mit unter Druck ste-
hendem Hydraulikfluid zu versorgen.
[0045] In dem in Figur 1 gezeigten Beispiel ist die
Ladung 5 endseitig gegriffen. Auf den Greifer und den
Hydraulikmotor 10 wirken aufgrund der ungünstigen
Lastverteilung mithin sehr hohe Drehmomente, da im
Wesentlichen die gesamte Länge der gegriffenen La-
dung 5 als Hebel wirkt, wie Figur 2 verdeutlicht. Um
ein ungewünschtes Drehen des Hydraulikmotors 10 zu
verhindern, ist eine Bremsvorrichtung 100 mit dem Hyd-
raulikmotor 10 gekoppelt. Insbesondere umgreift die
Bremsvorrichtung 100 einen Rotor des Hydraulikmotors
10, wie insbesondere in den Schnittansichten in Figur 3
und 4 dargestellt ist.
[0046] Figur 3 ist eine schematische Längsschnittdar-
stellung eines Hydraulikmotors 10, der mit einer Brems-
vorrichtung 100 gekoppelt ist. Figur 4 zeigt eine sche-
matische Querschnittdarstellung des Hydraulikmotors
10 und der Bremsvorrichtung 100.
[0047] DerHydraulikmotor 10 ist im gezeigten Beispiel
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ein Außenläufermotor mit einer Drehachse A. Ein Stator
20 ist zentral angeordnet und dient der Lagerung eines
Rotors 30. Der Rotor 30 ist über Wälzlager 50 auf dem
Stator10drehbargelagert.ÜbereineHydraulikleitung32
kann ein Antriebs-Hydraulikkreis 35 des Hydraulikmo-
tors 10mit Hydraulikfluid versorgtwerden.DerDruck des
Hydraulikfluids im Antriebs-Hydraulikkreis 35 kann in
eine Drehbewegung des Rotors 30 umgewandelt wer-
den. Zudem ist der Rotor 30mit einemAnschlussflansch
40 starr verbunden. An dem Anschlussflansch 40 kann
dann ein Werkzeug, beispielsweise ein Greifer montiert
werden, sodass dasWerkzeugmittels des Hydraulikmo-
tors 10 um die Drehachse A rotiert werden kann. Der
Stator 10 kann beispielsweise an einer Baumaschine,
beispielsweise einem Arm eines Baggers angeordnet
sein.
[0048] DerStator istweiterhinmit einemBremskolben-
gehäuse 110 einer Bremsvorrichtung 100 drehfest ver-
bunden. Hierzu sind im Bremskolbengehäuse 110 Auf-
nahmen 114 für Befestigungsmittel (beispielsweise
Schrauben, Bolzen oder Nieten) vorgesehen. Der Rotor
30 weist eine äußere Umfangsfläche 36 auf, die eine
Reibfläche umfasst oder als Reibfläche ausgebildet ist.
Bremskolben 120a-h der Bremsvorrichtung 100 können
mit derReibflächedesRotors zusammengreifen, umden
Rotor zu bremsen oder zu blockieren.
[0049] Wie in Figur 4 gezeigt ist, umfasst die Brems-
vorrichtung 100 acht Bremskolben 120a-h. Das Brems-
kolbengehäuse, welches hier einstückig und ringförmig
ausgeführt ist umfasst entsprechend acht Zylinderboh-
rungen 112a-h. Es versteht sich, dass die Anzahl der
Bremskolben und Zylinderbohrungen variiert werden
kann.
[0050] In den jeweiligen Zylinderbohrungen 112a-h
sind die Bremskolben 120a-h beweglich aufgenommen
und können von einer ersten Stellung in eine zweite
Stellung bewegt werden. In den Figuren 3 und 4 ist
jeweils die erste Stellung gezeigt. In der ersten Stellung
wird der Bremskolben 120a-h durch ein elastisches Ele-
ment vorgespannt und bremst/blockiert den Rotor 30.
Die Bremskolben 120a-h sind in der ersten Stellung mit
der Reibfläche des Rotors in Kontakt. Dieser Kontakt
erzeugt das Brems‑ bzw. Blockiermoment. Dies ist im
Detail in Bezug auf Figur 6 beschrieben.
[0051] Über Hydraulikkanäle 60, 160 und Ventile 130
können die Zylinderbohrungen 112a-hmit demAntriebs-
Hydraulikkreis 35 verbunden werden und somit mit Hyd-
raulikfluid versorgt werden. Strömt Hydraulikfluid in die
Zylinderbohrungen, werden die Bremskolben 120a-h
aus der ersten Stellung in die zweite Stellung gedrängt.
In der zweiten Stellung ist der Rotor 30 freigegeben. Der
Rotor 30desHydraulikmotors kannungebremst rotieren.
[0052] DerHydraulikkanal 60wirddurcheineNut inder
äußerenMantelfläche (Umfangsfläche36)desRotors30
und durch eine innere Mantelfläche des Bremskolben-
gehäuses 110 gebildet. Der Hydraulikkanal 160 wird
durch eine Nut in der inneren Mantelfläche des Brems-
kolbengehäuses110undeineäußereMantelfläche (Um-

fangsfläche 36) des Rotors 30 gebildet. Diese Hydrau-
likkanäle 60, 160 verbinden die Zylinderbohrungen mit-
einander. Somit kann Hydraulikfluid, wenn ein vordefi-
nierter Mindest-Antriebsdruck überschritten ist nahezu
gleichzeitig in die Zylinderbohrungen 112a-h strömen
und die Bremskolben 120a-h im Wesentlichen gleich-
zeitig in die zweite Stellung drängen. Ebenso können bei
einem entsprechenden Druckabfall die Bremskolben
wieder in die erste Stellung zurückkehren (aufgrund
der Vorspannkraft, die durch elastische Element aufge-
bracht wird) und den Rotor 30 bremsen/blockieren.
[0053] Wie in Figur 4 gezeigt ist, umfasst die Brems-
vorrichtung 100 weiterhin ein Bypass-Ventil, welches
hier als Rückschlagventil ausgebildet ist. Das Bypass-
Ventil 130 ist zwischen den Zylinderbohrungen 112a-h
und dem Antriebs-Hydraulikkreis 35 des Hydraulikmo-
tors 10. Das Bypass-Ventil 130 leitet Hydraulikfluid in die
Zylinderbohrungen (über die Hydraulikkanäle 60, 160),
wenn der Druck im Antriebs-Hydraulikkreis 35 den vor-
definierten Mindest-Antriebsdruck überschreitet. Das
Bypass-Ventil 130 kann insbesondere ein einstellbares
Bypass-Ventil sein, sodass mittels des Bypass-Ventils
130 der vordefinierte Mindest-Antriebsdruck eingestellt
werden kann.
[0054] Figur 5 zeigt das ringförmige Bremskolbenge-
häuse 110 nochmals ohne weitere Bauteile. Das Brems-
kolbengehäuse 110 weist acht Zylinderbohrungen 112a-
h auf, die radial ausgerichtet sind. Zudem sind die Zylin-
derbohrungen 112a-h über den Umfang gleichmäßig
verteilt. Zwei benachbarte Zylinderbohrungen schließen
im gezeigten Ausführungsbeispiel einen Winkel von 45°
ein.
[0055] In Figur 6 ist ein einzelnen Bremskolben 120
gezeigt. Der Bremskolben umfasst einen Grundkörper
mit einer Reibfläche. Die Reibfläche ist mit einer Reib-
schicht 124 beschichtet. Die Reibschicht 124 kann Fer-
muid umfassen, oder ausFermuid bestehen.DerBrems-
kolben 120 wird so in eine entsprechende Zylinderboh-
rung aufgenommen, dass die Reibschicht 124 mit dem
Rotor 30 (insbesondere dessen Reibfläche) zusammen-
greift, wenn der Bremskolben 120 in der ersten Stellung
ist.
[0056] Weiterhin ist im Grundkörper 122 eine Aufnah-
me 123 vorgesehen. In diese Aufnahme 123 kann ein
elastischesElement,wie beispielsweiseeineDruckfeder
126 aufgenommen werden. Auf der dem Bremskolben
120 gegenüberliegenden Seite der Druckfeder 126 kann
ein Gewindeelement 128 vorgesehen sein. Der Brems-
kolben 120, das elastische Element 126 und das Ge-
windeelement 128 werden in der Zylinderbohrung auf-
genommen, sodass das elastische Element 126 zwi-
schen demBremskolben 120 und demGewindeelement
128 angeordnet ist. Das Gewindeelement 128 wird, wie
beispielsweise in Figur 3 gezeigt in die Zylinderbohrung
eingeschraubt und spannt sodann das elastische Ele-
ment 126 vor. Diese Vorspannung führt dazu, dass der
Bremskolben 120 in die erste Stellung gedrängt wird,
also in der ersten Stellung vorgespannt ist.
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[0057] Einige der Ausführungsformen werden unter
Bezugnahme auf die beigefügten Figuren ausführlicher
beschrieben als andere. Andere Ausführungsformen
sind jedoch ebenso in der vorliegenden Offenbarung
enthalten. Die vorliegende Offenbarung sollte nicht so
verstanden werden, dass sie nur auf die hier explizit
dargelegten Ausführungsformen beschränkt ist; viel-
mehr werden diese Ausführungsformen als Beispiele
angeführt, um dem Fachmann den Umfang des erfin-
dungsgemäßen Gegenstandes zu vermitteln. Die vor-
liegende Erfindung kann natürlich auch auf andere Wei-
se als die hierin dargelegte ausgeführt werden, ohne
dass dadurch wesentliche Merkmale der Erfindung be-
einträchtigt werden. Die vorliegenden Ausführungsfor-
men sind in jeder Hinsicht als illustrativ und nicht ein-
schränkend zu betrachten, sodass auch Abwandlungen
der beschriebenen Ausführungsformen unter den
Schutzbereich fallen können.

Bezugszeichenliste

[0058]

1 Fahrzeug (insbesondere Baumaschine)
2 Greifer
2a Greifbacke
2b Greifbacke
3 Hydraulikpumpe
5 Ladung
10 Hydraulikmotor
20 Stator
30 Rotor
32 Hydraulikleitung
35 Antriebs-Hydraulikkreis
36 Äußere Umfangsfläche
40 Anschlussflansch
50 Wälzlager
60 Hydraulikkanal
100 Bremsvorrichtung
110 Bremskolbengehäuse (Zylinderring)
112a-h Zylinderbohrung
114 Aufnahme für Befestigungsmittel
120 Bremskolben
120a-h Bremskolben
122 Grundköper
123 Aufnahme
124 Reibschicht
126 Elastisches Element (beispielsweise Druck-

feder)
128 Gewindeelement
130 Bypass-Ventil
160 Hydraulikkanal
A Drehachse
A2 Drehachse des Greifers

Patentansprüche

1. Bremsvorrichtung (100) für einen Hydraulikmotor

(10), wobei

die Bremsvorrichtung (100) zumindest einen
Bremskolben (120a-h) und ein Bremskolbenge-
häuse (110) umfasst, wobei
dasBremskolbengehäuse (110) zumindest eine
Zylinderbohrung (112a-h) umfasst in der der
Bremskolben (120a-h) beweglich aufgenom-
men ist, derart, dass der Bremskolben (120a-
h) von einer ersten Stellung in eine zweite Stel-
lung bewegt werden kann, wobei
derBremskolben (120a-h) in der erstenStellung
einen Rotor (30) des Hydraulikmotors (10)
bremst, wenn die Bremsvorrichtung (100) mit
dem Hydraulikmotor (10) gekoppelt ist, und wo-
bei der Bremskolben (120a-h) in der zweiten
Stellung den Rotor (30) frei gibt, wobei
derBremskolben (120a-h) in der erstenStellung
vorgespannt ist, und wobei
die Zylinderbohrung (112a-h) mit einem An-
triebs-Hydraulikkreis (35) des Hydraulikmotors
(10) verbindbar ist, sodass der zumindest eine
Bremskolben (120) durch Hydraulikfluid in die
zweite Stellung gedrängt wird, wennHydraulikf-
luid aus dem Antriebs-Hydraulikkreis (35) in die
zumindest eine Zylinderbohrung (112a-h)
strömt.

2. Bremsvorrichtung (100) nach Anspruch 1, wobei
der zumindest eine Bremskolben (120a-h) in Bezug
auf die Drehachse (A) des Hydraulikmotors radial
verschiebbar angeordnet ist, und wobei der Brems-
kolben (120) in der ersten Stellung optional näher an
der Drehachse (A) angeordnet ist, als in der zweiten
Stellung.

3. Bremsvorrichtung (100) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei

die Bremsvorrichtung (100) mehrere Bremskol-
ben (120a-h) umfasst, und wobei
die Bremskolben (120a-h) vorzugsweise gleich-
mäßig um die Drehachse (A)
umfänglich verteilt sind.

4. Bremsvorrichtung (100) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei
das Bremskolbengehäuse (110) ringförmig gestaltet
ist und dazu eingerichtet ist, den Rotor (30) des
Hydraulikmotors (110) oder eine Abtriebswelle des
Hydraulikmotors (110) zu umgreifen.

5. Bremsvorrichtung (100) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei

das Bremskolbengehäuse (110) mehrere Zylin-
derbohrungen (112a-h) umfasst, und wobei
die Zylinderbohrungen (112a-h) über einen
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Hydraulikkanal (60, 160) miteinander verbun-
den sind, wobei
derHydraulikkanal (60, 160) optional durch eine
innere Mantelfläche des Bremskolbengehäu-
ses (110) und eine äußere Mantelfläche des
Rotors (30) oder einer Abtriebswelle des Hyd-
raulikmotors (10) gebildet wird, und wobei wei-
terhin optional
die innere Mantelfläche des Bremskolbenge-
häuses (110), die äußere Mantelfläche des Ro-
tors (30) und/oder die Abtriebswelle des Hyd-
raulikmotors (10) eine Nut aufweisen können,
die den Hydraulikkanal (60, 160) zumindest teil-
weise definiert.

6. Bremsvorrichtung (100) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei

dieBremsvorrichtung (100)weiterhinzumindest
ein Bypass-Ventil (130), insbesondere ein
Rückschlagventil und/odereinSteuerventil, um-
fasst, wobei
das Bypass-Ventil (130) zwischen der zumin-
dest einen Zylinderbohrung (112a-h) und dem
Antriebs-Hydraulikkreis des Hydraulikmotors
(10) angeordnet ist, und wobei
das Bypass-Ventil (130) Hydraulikfluid in die
zumindest eine Zylinderbohrung (112a-h) leitet,
wenn
der Druck im Antriebs-Hydraulikkreis einen vor-
definierten Mindest-Antriebsdruck überschrei-
tet, wobei das Bypass-Ventil (130) ein einstell-
bares Bypass-Ventil (130) sein kann, sodass
mittels desBypass-Ventils (130) der vordefinier-
te Mindest-Antriebsdruck eingestellt werden
kann, oder
wenn das Bypass-Ventil (130) gesteuert geöff-
net wird.

7. Bremsvorrichtung (100) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei
der zumindest eine Bremskolben (120a-h) in der
ersten Stellung durch ein elastisches Element
(126) und/oder hydraulisch vorgespannt ist.

8. Bremsvorrichtung (100) nach Anspruch 7, wobei
eine Vorspannkraft, mit der der zumindest eine
Bremskolben (120a-h) in der ersten Stellung vorge-
spannt ist einstellbar, insbesondere regelbar, ist.

9. Bremsvorrichtung (100) nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei
der zumindest eine Bremskolben (120a-h) einen
Grundkörper (122) umfasst, und wobei der Grund-
körper (122) eine Reibfläche aufweist, die mit dem
Rotor (30) des Hydraulikmotors (110) oder einer
Abtriebswelle des Hydraulikmotors (110) zusam-
mengreift, wenn der zumindest eine Bremskolben

(120a-h) in der ersten Stellung ist und die Brems-
vorrichtung (100) mit dem Hydraulikmotor (10) ge-
koppelt ist, undwobei die Reibfläche zumindest eine
Reibschicht (124) aufweist, wobei die Reibschicht
(124) optional Fermuid umfasst und/oder aus Fer-
muid besteht.

10. Bremsbarer Hydraulikmotor, umfassend

einen Hydraulikmotor (10) und eine Bremsvor-
richtung (100) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei
der Hydraulikmotor (10) einenStator (20), einen
Rotor (30) und optional eine mit dem Rotor (30)
gekoppelte Abtriebswelle sowie einen Antriebs-
Hydraulikkreis umfasst, und wobei der Hydrau-
likmotor (10) dazu eingerichtet ist, hydrauli-
schen Druck im Antriebs-Hydraulikkreis in eine
Drehbewegung des Rotors umzusetzen, und
wobei die
Bremsvorrichtung (100) so am Hydraulikmotor
(10) angeordnet ist, dass der zumindest eine
Bremskolben (120a-h) in der ersten Stellung
den Rotor (30) des Hydraulikmotors (10)
bremst, und in der zweiten Stellung den Rotor
(30) frei gibt.

11. Bremsbarer Hydraulikmotor nach Anspruch 10, wo-
bei der Hydraulikmotor (10) ein Innenläufermotor
oder ein Außenläufermotor ist.

12. Bremsbarer Hydraulikmotor nach Anspruch 10 oder
11, wobei
das Bremskolbengehäuse (110) drehfest mit dem
Stator (20) verbunden ist.

13. BremsbarerHydraulikmotornacheinemderAnsprü-
che 10 bis 12, wobei der zumindest eine Brems-
kolben (120a-h) mit Hydraulikfluid aus dem An-
triebs-Hydraulikkreis aktuiertwird undvorzugsweise
keine zusätzlicheHydraulikpumpe für die Bremsvor-
richtung (100) vorgesehen ist.

14. BremsbarerHydraulikmotornacheinemderAnsprü-
che 10 bis 14, wobei der zumindest eine Brems-
kolben (120a-h) in der ersten Stellung radial auf eine
Bremsfläche des Rotors (30) oder eine Bremsfläche
der Abtriebswelle wirkt.

15. Fahrzeug (1), insbesondere Baumaschine, umfas-
send eine Hydraulikpumpe (3) und zumindest einen
bremsbaren Hydraulikmotor nach einem der An-
sprüche 10 bis 14, wobei
die Hydraulikpumpe (3) dazu eingerichtet ist, den
Antriebs-Hydraulikkreis des Hydraulikmotors (10)
mit unter Druck stehendem Hydraulikfluid zu ver-
sorgen, und wobei der bremsbare Hydraulikmotor
vorzugsweise einer Achse eines Arbeitsgeräts, ins-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



9

15 EP 4 524 391 A1 16

besondere einer Drehachse (A2) eines Greifers (2),
zugeordnet ist.
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